Lehrplan 10. Klasse   

1. 
Stoffwechsel des Menschen  (ca 16 Std)
1.1 
Ernährung und Verdauung

1.1.1
Aufgaben der Ernährung, Bestandteile: Nährstoffe (Kohlenhydrate, Fette, Proteine), Wirkstoffe
1.1.2
Enzyme als Biokatalysatoren, Substrat- und Wirkungsspezifität
1.1.3
Verdauungsorgane als Funktionsräume, Verdauungsdrüsen
1.1.4
Resorption: Oberflächenvergrößerung, Transportmechanismen (Diffusion, aktiver Transport)
1.2
Atmung und Blutkreislauf

1.2.1
Aufgaben des Blutes
1.2.2
Konstruktion des Blutkreislaufs: Arterien, Venen, Lungen- und Körperkreislauf,  Gasaustausch
1.2.3
Bau und Funktion des Herzens, Herzrhythmus
1.3
Stoffwechsel in der Zelle

1.3.1
Zellatmung in den Mitochondrien

1.3.2
ATP als Energieträger und Energiespeicher

1.3.3
Stoffaufbau: Synthese zelleigener Proteine aus Aminosäuren,  Proteinbiosynthese

2.
Bau, Funktionsweise und Schädigungen von inneren Organen (ca. 6 Std)
2.1
Herz-Kreislaufsystem: schädigende Einflüsse, Erkrankungen, medizinische Möglichkeiten

2.2
Ein weiteres Organ zur Auswahl: Niere (Dialyse), Lunge (Rauchen), Leber (Alkohol)
3.
Grundlegende Wechselbeziehungen zwischen Lebewesen   (ca 29 Std)
3.1
Umwelt eines Lebewesens

3.1.1
abiotische Faktoren: Einflüsse der unbelebten Natur (Licht, Feuchtigkeit, Temperatur) 

3.1.2
Ökologische  Potenz, limitierende Faktoren 
3.2
Beziehungen zwischen Lebewesen

3.2.1
Fressfeind-Beute-Beziehung (Lotka-Volterra-Regeln)

3.2.2
Symbiose: Zusammenleben zweier Organismen unterschiedlicher Arten zum gegenseitigen Nutzen

3.2.3
Parasitismus

3.2.4
Saprophytismus: Bakterien und Pilze

3.2.5
Konkurrenz und Konkurrenzvermeidung, ökologische Nische
3.3
Aufbau und Merkmale eines Ökosystems der gemäßigten Breiten an einem konkreten Beispiel 

3.3.1
Kennzeichen des ausgewählten Biotops

3.3.2
Biozönose: Auswahl typischer Lebewesen, Ordnen nach systematischen Gesichtspunkten

3.3.3
Stoffkreislauf:Produzenten, Konsumenten, Destruenten 

3.3.4
Energiefluss: Photosynthese und Atmung

3.3.5
dynamische Prozesse im Ökosystem: Räuber-Beute-Zyklus, Sukzession
3.4
Bedeutung und Gefährdung von Ökosystemen

3.4.1
ökologische und wirtschaftliche Bedeutung

3.4.2
Gefährdung durch direkte Eingriffe

3.4.3
Umwelt und Naturschutz, Artenschutz

4.
Angewandte Biologie   nur einer der 3 Themenbereiche ist verpflichtend (ca. 5 Std)
4.1
Biotechnologie

4.1.1
Herstellung von Lebensmitteln

4.1.2
Konservierungsmethoden

4.1.3
Abwasserklärung

4.2
Landwirtschaft

4.2.1
Ökobilanz eines Lebensmittels

4.2.2
Ertragssteigerung durch Düngung

4.2.3
Methoden der Schädlingsbekämpfung

4.3
Medizin 

4.3.1
Ernährungsverhalten

4.3.2
Sportphysiologie

4.3.3
Erste-Hilfe-Maßnahmen
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Stoffwechsel des Menschen

Ernährung und Verdauung

Ernährung:

Lebensmittel enthalten die Nährstoffgruppen Kohlenhydrate, Fette und Eiweiße (Proteine). Außer Nährstoffen sind Wasser, Vitamine, Mineralstoffe und Ballaststoffe enthalten. Diese dienen als Baustoffe (Proteine, Fette, Mineralstoffe) und als Energieträger (Kohlenhydrate, Fette)

- Kohlenhydrate: Glucose als Einfachzucker, Stärke und Glykogen als Vielfachzucker

- Fette: aus Glycerin und 3 Fettsäuren

- Proteine: aus 20 verschiedenen Aminosäuren verknüpft, unterschiedliche räumliche Strukturen ergeben unterschiedliche Funktionen (Baustoffe, Enzyme)

Verdauung:

Mit Hilfe von Enzymen Zerlegung von Makromolekülen in Mund, Magen und Dünndarm in ihre Bausteine: Glucose, Aminosäuren, Glycerin und Fettsäuren. Anschließende Resorption im Dünndarm (stark vergrößerte Oberfläche) und Rückresorption von Wasser im Dickdarm 

Enzyme als Biokatalysatoren 

- beschleunigen biochemische Reaktionen 

- ermöglichen damit Leben bei 37-40oC durch Senkung der Aktivierungsenergie

- gehen unverändert aus der Reaktion hervor

- zeigen Substratspezifität( nur ein passendes Molekül kann vom Enzym umgesetzt werden) – Schlüssel-Schloss-Prinzip
- oder Wirkungsspezifität (nur eine bestimmte Reaktion kann vom Enzym beschleunigt werden)

Resorptionsmechanismen: Diffusion (entlang eines Konzentrationsgefälles) und aktiver Transport (entgegen einem Konzentrationsgefälle unter Verbrauch von Energie)

Atmung und Blutkreislauf

Aufgaben des Blutkreislaufs:

- Versorgung der Körperzellen mit O2 (Hämoglobin als Transportprotein für Sauerstoff) und Entsorgung von CO2
- Versorgung der Körperzellen mit Baustoffen und Energieträgern (aus der Verdauung) und Entsorgung von Abfallstoffen

Konstruktion des Blutkreislaufs:


- geschlossener Blutkreislauf aus Arterien und Venen
- Lungenkreislauf (Gaswechsel O2/CO2 in den Lungenbläschen) Lungenbläschen als respiratorisch Oberflächen für den Gasaustausch (vergrößerte Oberfläche, Diffusion entlang dem jeweiligen Konzentrationsgefälle) 

- Körperkreislauf (Gaswechsel CO2/O2 in den Körperkapillaren entlang den jeweiligen Konzentrationsgradienten)

Herz:


.- als Saug-Druck-Pumpe


- Blutfluss in einer Richtung durch Segel- und Taschenklappen

- Systole (Austreiben des Blutes aus den Herzkammern) und Diastole (Ansaugen des Blutes)

- eigenständiger Herzrhythmus vom Sinusknoten ausgehend

Stoffwechsel in der Zelle

Zellatmung in den Mitochondrien:
- Reaktion von Sauerstoff mit Glucose

- Abbau zu CO2 und Synthese von H2O

- Bildung von ATP

ATP als Energieträger: ATP  (    ADP   +   Pi
- energetische Kopplung von Energie liefernden und Energie verbrauchenden Reaktionen 

- ATP als Energiespeicher


- ATP als Energieträger

Stoffaufbau: Synthese zelleigener Proteine aus Aminosäuren (Proteinbiosynthese):

- Proteinbiosynthese aus Transkription (Umschreibung der DNA-Information in eine m-RNA-Information) und Translation (Übersetzung der m-RNA-Information in die Aminosäuresequenz am Ribosom)

Bau, Funktionsweise und Schädigungen von inneren Organen

Herz-Kreislaufsystem

Problemfelder: Bluthochdruck (Schädigung der Gefäße), Arteriosklerose (Ablagerung führen letztlich zum Verschluss von Gefäßen, Absterben von Gewebe)

ein weiteres Organ zur Auswahl: Niere (Dialyse), Lunge (Rauchen) Leber (Alkohol)

Grundlegende Wechselbeziehungen zwischen Lebewesen

Umwelt eines Lebewesens

Begriffsbestimmung:

- abiotische Faktoren: Einflüsse der unbelebten Natur (Licht, Feuchtigkeit ect.) 

- biotische Faktoren: von Lebewesen ausgehende Einflüsse

- Ökosystem: durch biotische oder abiotische Faktoren von Nachbarräumen deutlich unterscheidbarer Raum 

- Biozönose: Gesamtheit aller biotischen Wechselwirkungen eines Ökosystems

- Biotop: durch abiotische Faktoren abgrenzbarer Teillebensraum innerhalb eines Ökosystems

abiotische Umweltfaktoren:

- Lebewesen mit unterschiedlicher Ökologischer Potenz (Toleranz gegenüber abiotischen Faktoren; Optimumskurve mit unteren und oberen Pessimalbereichen), limitierender Faktor (abiotischer Faktor, der unter allen anderen Faktoren am weitesten vom Optimum entfernt ist)

Beziehungen zwischen Lebewesen

Fressfeind-Beute-Beziehung:


- Dichte der Beutepopulation bestimmt die Häufigkeit der Fressfeinde

- zyklisch wiederkehrende Phasen der Häufigkeiten: Dichte der Fressfeinde folgt phasenverschoben der Dichteentwicklung der Beute

Spezialfälle des Zusammenlebens:

- Symbiose: Zusammenleben zweier Organismen unterschiedlicher Arten zum gegenseitigen Nutzen

- Parasitismus: Zusammenleben zweier Organismen unterschiedlicher Arten, aus dem nur eine Art Nutzen zieht

- Ökologisches Nischenkonzept:

- synökologisches Optimum (ökologische Potenz unter dem Einfluss von Konkurrenten)

- Spezialisierung von Körperbau und Verhalten

· Konkurrenzausschlussprinzip

Aufbau und Merkmale eines Ökosystems der gemäßigten Breiten an einem konkreten Beispiel (z.B. Ökosystem Wald, See)

- Kennzeichen des ausgewählten Biotops

- Biozönose: Auswahl typischer Lebewesen

- Stoffkreislauf:

- Produzenten (Pflanzen): bauen energiereiche Materie auf, bilden O2, verbrauchen CO2 und Mineralien

- Konsumenten (Tiere): leben von dieser Materie, verbrauchen O2, bilden CO2
- Destruenten (Mineralisierer): verbrauchen (meist) O2, bilden CO2 

- Energiefluss: Strahlungsenergie der Sonne wird letztlich in Wärme umgewandelt (Einbahnstraße der Energie)

- dynamische Prozesse im Ökosystem:


- Räuber-Beute-Zyklus (siehe oben!)


- Sukzession

Bedeutung und Gefährdung von Ökosystemen

- ökologische und wirtschaftliche Bedeutung

- Gefährdung durch direkte Eingriffe(z.B. Bauprojekte, Abgase) und indirekte Eingriffe (z.B. Verschleppung und Einführung fremder Pflanzen und Tiere)

- Umwelt und Naturschutz

Angewandte Biologie

Ein Beispiel aus einem der 3 Themenbereiche Biotechnologie, Landwirtschaft und Medizin 
